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Mit der Initiative „Zukunftsstadt Osna-
brück 20.30“ hat der Verein für Wirt-
schaftsförderung in Osnabrück e.V. 

(VWO) ein Konzept vorgelegt, um eine mittel- 
und langfristig positive Wirtschaftsentwicklung 
für den Standort Osnabrück zu forcieren. Der 
zentrale Ansatz für die zukünftige Wettbewerbs-
fähigkeit der Wirtschaft in Osnabrück wird im 
„Kampf um die besten Köpfe“ gesehen.

Die Vereinsmitglieder des VWO haben in einem 
Workshop in Zusammenarbeit mit der NORD/LB 
Regionalwirtschaft die wichtigsten Handlungs-
felder identifiziert, um den Wirtschaftsstandort 
Osnabrück fit für die Zukunft zu machen. 

Hans-Christoph Gallenkamp, Geschäftsführer 
der Technocell Dekor GmbH & Co. KG, 
stellte für den Verein für Wirtschaftsförderung 
nun die Initiative im Rahmen einer Veran-
staltung im Medienforum der Neuen Osna-
brücker Zeitung vor. Der Wettbewerb der 
Regionen um die besten Köpfe und Talente 
wird für die Wirtschaft die Zukunftsheraus-
forderung überhaupt sein. Hier bedürfe es 
einer umfassenden Strategie sowohl zur Image- 
und Attraktivitätsverbesserung Osnabrücks als 

auch attraktiver Arbeitgeber, um die besten 
Köpfe und Talente für Osnabrück zu gewinnen. 
Der Verein für Wirtschaftsförderung werde in 
diesem Handlungsfeld über die Personalfach-
leute der Unternehmen gemeinsam mit Aus-, 
Fort- und Weiterbildungseinrichtungen in der 
Region Osnabrück einen Schwerpunkt seiner 
zukünftigen Arbeit setzen. Ganz konkret wird 
der VWO eine Initiative zur Einstellung von 
Hochschulabsolventen in kleinen und mittle-
ren Unternehmen starten. Auch der geplante 
Wissenschaftspark solle durch die Wirtschaft 
unterstützt werden. Über einen Förderkreis aus 
der Osnabrücker Wirtschaft sollen die Koope-
rationen der Wirtschaft mit den Hochschulen 
in Osnabrück ausgebaut und FuE-Projekte 
identifiziert werden, die zukünftig im Wissen-
schaftspark angesiedelt werden können. 

Äußerst bedeutsam für die Wirtschaft in der 
Region Osnabrück sind der Ausbau der Koopera-
tion zwischen der Stadt und dem Landkreis Osna-
brück, gerade auch im Bereich der Wirtschafts-
förderung. In der Außendarstellung sollte der 
Wirtschaftsraum Osnabrück einheitlich vermark-
tet werden. Auch die Wirtschaft selbst möchte 
sich in der Region Osnabrück stärker vernetzen. 
Großen Wert legt der Verein für Wirtschafts- 

förderung auf die möglichst wirtschaftsfreundli-
che Gestaltung bürokratischer Erfordernisse. 

Für die Handwerkskammer Osnabrück-Emsland 
verdeutlichte deren stellvertretender Hauptge-
schäftsführer Harald Schlieck, dass in zahlreichen 
Ausbildungsberufen des Handwerks schon jetzt ein 
deutlicher Mangel an qualifiziertem Nachwuchs zu 
erkennen sei. Dieser Trend werde sich in Zukunft 
durch den demografischen Wandel noch weiter 
verstärken. Insoweit zielten die Aktivitäten des Ver-
eins für Wirtschaftsförderung in Osnabrück genau 
in die richtige Richtung. Der Hauptgeschäftsführer 
der Industrie- und Handelskammer Osnabrück-
Emsland Marco Graf und Oberbürgermeister Boris 
Pistorius lobten die Initiative des VWO. „Wenn 
nicht jetzt in der Krise, wann dann soll man sich mit 
den richtigen Strategien für die Zukunft auseinan-
dersetzen“, so der Appell des Oberbürgermeisters. 
Mit der Initiative „Zukunftsstadt Osnabrück 20.30“ 
habe die Wirtschaft eine hervorragende Grundlage 
für die zukünftige gemeinsame Arbeit zur Weiter-
entwicklung des Wirtschaftsstandortes Osnabrück 
auf den Tisch gelegt. 

Die Projektbroschüre „Zukunftsstadt Osnabrück 
20.30“ steht unter www.wfo.de zum Download 
bereit.

Zukunftsstadt Osnabrück 20.30

Präsentierten und diskutierten die VWO-Initiative „Zukunftsstadt Osnabrück 20.30“ v.l.n.r.: Dr. Arno Brandt (NORD/LB Regionalwirtschaft), Hans-Christoph Gallenkamp 
(VWO), Boris Pistorius (Oberbürgermeister der Stadt Osnabrück), Marco Graf (Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer Osnabrück-Emsland) Wilhelm 
Dietrich Karmann (VWO), Harald Schlieck (Stellvertretender Hauptgeschäftsführer Handwerkskammer Osnabrück-Emsland)
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Die von Jürgen und Andreas Becker im 
Jahre 1992 gegründete ES 2000 Errich-
ter Software GmbH entwickelt und 

vertreibt ERP-Software speziell für Kommuni-
kations-Systemhäuser mit ihren Telefonanlagen 
und Nachrichtensystemen und Errichter-Betrie-
ben von Sicherheitsanlagen sowie Aufzugs-
Serviceunternehmen. Das Unternehmen mit ca. 
40 Beschäftigten, darunter fünf Auszubildende, 
ist seit 2001 in einer eigenen Immobilie im 
Gewerbepark „An der Blankenburg“ ansässig.

Mit einem Marktanteil von über 30 Prozent ist  
ES 2000 mit Abstand der führende Anbieter in 
diesem Segment. Die Lösung „ES office“ unter-
stützt bereits im Standard die typischen Geschäfts-
prozesse von Errichtern. Dazu gehören beispiels-
weise die Projektsteuerung und -kalkulation, die 
Abwicklung von Wartungs-, Inspektions- und 
Instandhaltungsaufträgen sowie spezielle Abrech-
nungsarten, etwa Rechnung gemäß Aufmaß oder 
die Restwertberechnung bei Mietverträgen.

Zunehmend gewinnen auch die Lösungen 
für mobiles Techniker-Management und den 
Vertriebsaußendienst in den Zielbranchen an 

Bedeutung. Mit den Programmen ES Web und 
Techniker Mobile geht ES 2000 auf die neuen 
Herausforderungen der mobilen und kollabo-
rativen Arbeit ein und bietet Lösungen für ein 
effizientes und flexibles Arbeiten. Die Firma  
ES 2000 sieht sich somit auch für die Zukunft gut 
aufgestellt und erwartet ein gesundes Wachstum, 
nicht zuletzt durch bereits angebahnte Auslands-
aktivitäten unter anderem in den USA, so die 
Geschäftsführer Andreas und Jürgen Becker.

Andreas und Jürgen Becker vor dem Firmengebäude 
im Gewerbepark an der Blankenburg

IT- und Datensicherheit in kleinen und mitt-
leren Unternehmen standen im Mittelpunkt 
der Frühjahrsveranstaltung des iuk Unterneh-

mensnetzwerk Osnabrück e.V.”. Mit mehr als 
70 teilnehmenden Unternehmen aus dem Wirt-
schaftsraum Osnabrück zeigte sich ein großes 
Interesse der Firmen am Thema IT-Sicherheit.

Von zentraler Bedeutung sind nicht nur techni-
sche IT-Sicherheitsmaßnahmen, sondern auch 
der Umgang von Mitarbeitern im Unternehmen 
mit dem Internet. Dabei ist die Geschäftsleitung 
im Rahmen ihrer Sorgfaltspflicht gefordert, aller-
dings muss auch das Fernmeldegeheimnis bei der 
Überprüfung von Mitarbeitern beachtet werden. 
Spannende Beispiele, was bei der IT-Sicher-
heit schief gehen kann und wie gerade kleine 
Unternehmen angemessen vorbeugen können, 

lieferten die Referenten Andreas Weyert vom 
Chaos Computer Club und Andreas Gabriel 
vom Beratungszentrum MECK aus Würzburg. 
Die Professoren Alfred Scheerhorn und Jürgen 
Wübbelmann von der Fachhochschule Osna-
brück demonstrierten anhand einer fiktiven 
Unternehmens-Homepage, wie einfach darüber 
mit fortgeschrittenen Programmierkenntnissen 
der Zugang zu internen Daten möglich ist. 
Abgerundet wurde das Programm durch den 
Osnabrücker Rechtsanwalt Peter Heyers, dem 
es gelang, die juristischen Aspekte der Infor-
mationssicherheit praxisnah zusammenzufassen. 
Weitere Informationen bei der Geschäftsstelle 
des iuk Unternehmensnetzwerkes Osnabrück. 

Ansprechpartner: Dr. Norbert Schmidt, 
Tel. 0541 969-3747, 
E-Mail: nschmidt@iukos.de 

ES 2000 „sicher“ auf Wachstumskurs

IT- und Datensicherheit: 
Auch für kleine Unternehmen  
ein heißes Thema

Onyx compo-
sites: Das erste 
Unternehmen in 
einer Kaserne

Onyx composites heißt das erste Unter-
nehmen mit einem Standort auf einer 
ehemals britischen Kaserne. Der Exis-

tenzgründer Nicolas Meyer hat ein Gebäude 
mit Büro-, Werkstatt- und Schulungsräumen 
aus den 80er Jahren auf dem Gelände der 
Scharnhorst Kaserne angemietet.

Onyx Composites ist eine klassische Gründung 
aus der Fachhochschule Osnabrück heraus.  
Das Unternehmen betreibt Forschung und Ent-
wicklung, Beratung sowie Schulung und Proto-
typenbau im Bereich von Faserverbundstoffen. 
Gegenüber herkömmlichen Materialien weisen 
Faserverbundstoffe häufig bessere Materialeigen-
schaften und vor allem ein deutlich niedriges 
Gewicht auf. Zahlreiche Anwendungs- und somit 
Innovationspotenziale ergeben sich im Maschi-
nen- und Fahrzeugbaubau, im allgemeinen Pro-
totypenbau, bei regenerativen Energien oder 
auch im Hobby- und Sportbereich. So können 
z. B. Fahrradsättel in Faserverbundbauweise sehr 
leicht gefertigt und komfortabel auf den Kunden 
abgestimmt werden.

Die Firma Onyx wurde vom Gründerhaus Osna-
brück.Osnabrücker Land begleitet. Nicolas Meyer 
setzt voll auf den für ihn idealen Standort an der 
Sedanstraße in unmittelbarer Nachbarschaft zu 
Uni und FH Osnabrück und hofft, dass sich 
bald weitere Entwicklungen in Richtung Wissen-
schaftspark abzeichnen.

Nicolas Meyer (rechts) und der studentische 
Mitarbeiter Martin Wachtel mit einem Fahrradsattel 
aus Faserverbundstoffen
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Der Hochschulstandort Osnabrück 
bietet hinsichtlich der Anzahl der 
Unternehmensgründungen aus 

Hochschulen noch ein erhebliches Wachs-
tumspotenzial. Das an der Gemeinsamen 
Technologie-Kontaktstelle der Universi-
tät und der Fachhochschule angesiedelte 
Projekt „SPINOSOS – Spin Off Science 
Osnabrück“ baut auf den Erfahrungen des 
Gründercampus Osnabrück auf und erwei-
tert maßgeblich den Service für angehende 
Gründerinnen und Gründer aus den Hoch-
schulen.

Das vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie und der Europäischen Union 
geförderte Projekt dient speziell der Förderung 
von wissens- und technologiebasierten Unter-
nehmensgründungen. Zielgruppe sind alle 
Hochschulangehörigen, also ProfessorenInnen, 
DoktorandenInnen, MitarbeiterInnen und Stu-
dierende. Das SPINOSOS-Expertenteam ebnet 
hiesigen Wissenschaftlern zielgerichtet den Weg 
in die Selbständigkeit. Starkes Augenmerk liegt 
stets auf der wirtschaftlichen Verwertbarkeit von 
Forschungsergebnissen. In Workshops, die in 
Kooperation mit dem Gründerhaus Osnabrück. 

Osnabrücker Land durchgeführt werden, wird 
gründungsinteressierten Hochschulangehörigen 
zudem das unverzichtbare betriebswirtschaftliche 
Wissen (z. B. Finanzplanung, Steuern, Marketing, 
Business Plan-Erstellung) vermittelt.

Ansprechpartner: 
Dr. Marion Titgemeyer, 
Tel. 0541 969-3254, 
E-Mail: m.titgemeyer@wt-os.de
Dipl. Wirt. Ing (FH) André Morgret, 
Tel. 0541 969-3596, 
E-Mail: a.morgret@wt-os.de

Stadt und Landkreis Osnabrück sowie 
Institutionen aus der Region Osnabrück 
haben den neuen Gründerfonds Osna-

brück/Osnabrücker Land e.V. ins Leben geru-
fen. Mit finanzieller Hilfe aus dem Fonds 
werden künftige Unternehmer auf ihrem Weg 
in die Selbstständigkeit begleitet. Der Verein 
unterstützt qualifizierte Beratungsleistungen, 
die einzelne Gründungsvorhaben ausbauen 
und festigen.

Der Fonds richtet sich sowohl an Neugründer 
mit innovativen Ideen als auch an Unterneh-
mensnachfolger. In den Genuss der Unter-
stützung kommen zudem Unternehmen, die 
maximal fünf Jahre am Markt bestehen. Im 
Mittelpunkt des neuen Fonds steht eine quali-
fizierte Auswahl der förderungswürdigen Grün-

dungen durch ein Profilingraster, mit dem das 
Vorhaben bewertet wird. So sollen besonders 
aussichtsreiche Gründungen gefördert werden. 
Neben der WIGOS und der WFO sind die 
beiden Hochschulen, IHK und Handwerks-
kammer, die Kreissparkassen Melle und Ber-
senbrück, die Sparkasse Osnabrück sowie das 
DIL Deutsche Institut für Lebensmitteltechnik 
Mitglieder des Fonds. „Durch den Fonds und 
das dahinter stehende Engagement aller Part-
ner aus Wirtschaft und Wissenschaft machen 
wir uns gemeinsam für einen attraktiven Wirt-
schaftsraum stark. Die Initiative ist ein wichti-
ges Signal, um das Gründerklima zu verbessern 
und Know-how in der Region zu halten“. Mit 
diesen Worten gaben Landrat Manfred Hugo 
und Oberbürgermeister Boris Pistorius den 
Startschuss für den Gründerfonds und die 
Investition in die Zukunft.

Gemeinsam Existenzgründungen fördern: In den neuen Gründerfonds investieren (v.l.) Tobias Schmidt 
(WIGOS), Karl-Heinz Schnebel (Kreissparkasse Bersenbrück), Wolfgang Gurk (WFO), Prof. Dr. Erhard 
Mielenhausen (FH Osnabrück), Dr. Josef Bernhard Hentschel (Sparkasse Osnabrück), Erster Kreisrat 
Dr. Reinhold Kassing, Prof. Dr. Claus Rainer Rollinger (Universität Osnabrück), Marco Graf (IHK), 
Oberbürgermeister Boris Pistorius, Dr. Heinz Gert Schlenkermann (HWK), Landrat Manfred Hugo, Frank 
Finkmann (Kreissparkasse Melle), Dr. Volker Heinz (DIL) und Ansgar Pohlmann (WIGOS).

Gründerfonds gestartet
Neues Instrument zur qualifizierten Beratung von Existenzgründer

SPINOSOS – Die Initiative für Gründungen aus den Hochschulen

Reinhold Berling, neuer Vorsitzender im iuk-Unter-
nehmensnetzwerk Osnabrück e. V.

Reinhold Berling  
ist neuer Vorsitzender  
im iuk-Unternehmens-
netzwerk Osnabrück

Reinhold Berling, Geschäftsführer der 
F1-innovate GmbH in Osnabrück, heißt 
der neue Vorsitzende des iuk-Unterneh-

mensnetzwerk Osnabrück e.V.

Reinhold Berling löst Andreas Kremer, Geschäfts-
führer der KiKxxL GmbH, ab, der die Position 
seit März 2006 innehatte und aus beruflichen 
Gründen aus dem Vorstand ausscheidet. Rein-
hold Berling ist seit mehr als 27 Jahren in Füh-
rungspositionen innerhalb der IT-Branche im 
Wirtschaftsraum Osnabrück tätig. Er ist Grün-
dungsmitglied des iuk-Unternehmensnetzwerkes 
und seit 2008 im Vorstand tätig. Seit 2004 ist 
er Sprecher des Kompetenzkreises „ERP, Soft-
wareentwicklung und Datenbanken“, einer von 
drei Fachgruppen des Unternehmensverbandes.
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Die Osnabrücker Werbe- und Messe-
agentur Barlag wächst auch in der Krise. 
Mit dem 2004 entwickelten Konzept der 

„jobmesse® deutschland“ ist die Agentur allein 
in 2009 in 18 deutschen Städten präsent und 
plant nun erstmals das erfolgreiche Konzept auch 
in Österreich am Standort Salzburg umzusetzen.

Ein Jobmesse-Format für alle Generationen und 
Qualifikationen, das hat es bis 2004 neben all den 
Absolventen-, Ausbildungs- und Fachmessen in 
Deutschland nicht gegeben. „Jobs von 16 bis 60“ – 
so lautet dann auch das prägnant zusammengefasste 
Ziel jeder Auflage der jobmesse® deutschland-Tour. 
Allein in 2008 stellten sich auf den Jobmessen über 

600 Unternehmen vor, 2009 sollen es rund 1.100 
werden. Insgesamt erwartet die Agentur für das 
laufende Jahr mehr als 200.000 Besucher. Die Ver-
anstaltungen finden fast ausnahmslos in großen und 
modernen Autohäusern statt, die für je ein Wochen-
ende zu optisch ansprechenden Messehallen samt 
rotem Teppich umfunktioniert werden. Kostenfreie 
Bewerbungsmappenchecks durch Personalexperten,  
fachkundige Vorträge und professionelle Bewer-
bungsfoto-Shootings runden das Erfolgsformat mit 
ergänzenden Dienstleistungen ab. Bundesweit zähl-
ten mit IKEA Deutschland, der Bertelsmann AG, 
Air Berlin, Würth und anderen bereits viele weitere 
Top-Arbeitgeber ebenso zum Ausstellerkreis, wie 
jeweils eine Vielzahl regional ansässiger Unterneh-
men.

Die 1988 gegründete Werbe- und Messeagentur 
Barlag hat mittlerweile 18 Mitarbeiter bundes-
weit. Neben dem Geschäftsfeld „Messe“ agiert 
das Unternehmen auch als klassische Wer-
beagentur sowie als Zeitungsverlag mit dem 
stadtbekannten Titel „INSIDER Osnabrück“. 
„Unser Ziel ist es, natürlich weiterhin mit unse-
rem Unternehmen zu wachsen. So haben wir 
in der Vergangenheit unser Team mit weiteren 
Kolleginnen und Kollegen verstärkt und werden 
dies auch in Zukunft tun. Vorrangig natürlich in 
unserer Heimat Osnabrück. Selbstverständlich 
wird dabei auch der Bereich Ausbildung weiter-
hin berücksichtigt“, so Geschäftsführer Michael 
Barlag.

Wer auf Frauen verzichtet, verzichtet 
auf Gewinn“ hatte Andrea Kalinsky,  
Leiterin der Koordinierungsstelle 

Frau & Betrieb, im Vorfeld das Anliegen der 
Gemeinschaftsveranstaltung „Personalpolitik 
mit Weitblick – Frauen nach vorn“ beschrieben.

Ganz praktische Erfahrungen aus regionalen mittel-
ständischen Betrieben griff die Podiumsdiskussion 
in der Veranstaltung auf. „Emotionale Intelligenz 
und Teamfähigkeit“, schätzt etwa Gunda Rachut, 
Geschäftsführerin der Umweltberatungsgesell-
schaft cyclos aus Osnabrück, an ihrem überwiegend 
aus Frauen bestehenden Team. Kristina Simon, 
Geschäftsführerin der Firma Mölk Pressegrosso, 
berichtete, dass ihr Unternehmen Müttern flexible 
Arbeitszeitlösungen bietet, um den Kontakt zu hal-
ten. Auch Vätern die Elternzeiten zu ermöglichen, 
dafür plädierte Andreas Ennen, Geschäftsführer  
der elektro-bau-montage GmbH & Co KG aus 
Osnabrück. Dr. Heinz-Gert Schlenkermann, 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer 
Osnabrück-Emsland, ist es ein Anliegen, Frau-
en mit Kindern Weiterbildungen zu ermöglichen. 
Auch die Idee von Betriebskindergärten stößt in 
der HWK auf großes Interesse.

Personalkonzepte mit Weitblick erörterten v.l.n.r. Andreas Ennen (elektro-bau-montage GmbH & Co KG), 
die Moderatorin Jessica Bloem, Anine Linder (Netzwerkbüro Erfolgsfaktor Familie), Kristina Simon 
(MÖLK Pressegrosso Vertriebs GmbH & Co. KG), Frau Gunda Rachut (cyclos GmbH) und Dr. Heinz-Gert 
Schlenkermann (Handwerkskammer Osnabrück-Emsland)

Werbe- und Messeagentur Barlag trotzt der Krise mit 
jobmesse® deutschland

Frauen nach vorne – Veranstaltung informierte über 
familienfreundliche Personalkonzepte

„
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Am Chemischen Institut der Universität 
Osnabrück forscht und entwickelt apl. 
Prof. Helmut Rosemeyer im Bereich 

der sog. niedermolekularen bioorganischen 
Verbindungen. Diese Moleküle weisen spezi-
fische Eigenschaften auf, die zu unterschiedli-
chen Anwendungen in der Lebensmittelchemie 
und der Pharmazie geeignet sind und neue 
Entwicklungsmöglichkeiten aufstoßen.

So entwickelt apl. Prof. Rosemeyer gemeinsam 
mit dem Neurobiologen Prof. Brandt Anwen-
dungsmöglichkeiten von niedermolekularen bio-
organischen Verbindungen zur Differenzierung 
von Stammzellen in neuronale Zellen. Aus diesen 
Forschungen können unter Umständen Behand-
lungsmethoden für neuronale Krankheiten wie 
Parkinson oder Alzheimer entstehen. Ebenso 
forscht die Arbeitsgruppe an Möglichkeiten über 
niedermolekulare bioorganische Verbindungen 
krankheitsauslösende Gene zu behindern und zu 
blockieren. In diesem Vorhaben geht es vor allem 
darum, die entwickelten Substanzen unbeschadet 
an den gewünschten Wirkort zu transferieren 
und die Wirksamkeit der äußerst schnell im 
menschlichen Organismus abgebauten Moleküle 
zu verlängern. 

Apl. Prof. Rosemeyer stammt aus Bad Salzuflen, 
hat an der Universität Göttingen Chemie stu-
diert und an der Universität Paderborn 1980 die 
Dissertation abgeschlossen. Seit 1986 ist er am 
Chemischen Institut der Universität Osnabrück 
beschäftigt. Von 2005 bis 2006 nahm er eine 
Gastprofessur an der Katholieke Universiteit 
Leuven in Belgien wahr. Er betreut z. Z. eine 
Doktorandin und zwei Bachelorstudenten, die 

durch die enge Einbindung in die Forschungs-
vorhaben praxisnah und an der Spitze der For-
schung erfolgreich für den Arbeitsmarkt quali-
fiziert werden. 

Auch für die Zukunft hat apl. Prof. Rosemeyer 
spannende Forschungsprojekte gemeinsam mit 
dem Osnabrücker Unternehmen Ionovation, 
ansässig im Centrum für Umwelt und Technolo-
gie (C.U.T.), in der Planung. 

In einem beim Bundesministerium für Bildung 
und Forschung beantragten Projekt geht es um 
die Entwicklung fettlöslicher Geschmacksver-
stärker. Ziel der Forschungsarbeiten gemein-
sam mit der Ionovation ist die Entwicklung 

von Geschmacksverstärker, die aufgrund ihrer 
Fettlöslichkeit dazu geeignet sind, den Fett-
anteil in Lebensmitteln, wie z. B. Mayonaisen, 
deutlich aber ohne Geschmacksverluste zu sen-
ken. Die in der Arbeitsgruppe von Prof. Rose-
meyer entwickelten chemisch-synthetischen 
Ersatzgeschmacksverstärker sollen mit Hilfe der 
beantragten Projektförderungen u. a. umfangrei-
chen Tests hinsichtlich ihrer Toxizität auf den 
menschlichen Organismus unterzogen werden.

Ebenso eignen sich die niedermolekularen bio-
organischen Verbindungen zur Herstellung von 
sogenannten „Biochips“, mit denen Krankheiten 
auslösende Gene erkannt werden können. Mit 
den am Chemischen Institut der Universität 
Osnabrück entwickelten niedermolekularen bio-
organischen Verbindungen kann die Herstellung 
dieser Biochips deutlich günstiger und weni-
ger fehleranfällig vorgenommen werden. Diese 
neue Methode soll nun im Rahmen eines beim 
Bundesministerium für Wirtschaft und Techno-
logie beantragten Projektes für eine industrielle 
Fertigung weiterentwickelt werden. Für beide 
Projekte ist in der Summe ein Budget von ca. 
1,3 Mio. Euro vorgesehen mit insgesamt fünf 
neuen hochqualifizierten Arbeitsplätzen. Die 
Ionovation GmbH plant als privater Partner mit 
erheblichem Risikokapital in die beiden Projekte 
einzusteigen. 

Kontakt:
Apl. Prof. Dr. Helmut Rosemeyer
Universität Osnabrück
Tel. 0541 969-2789
Web: www.ifc.uni-osnabrueck.de 
E-Mail: helmut.rosemeyer@uni-osnabrueck.de

Praxiko – die neue Praxiskontakte-Daten-
bank der Fachhochschule Osnabrück – 
bietet Unternehmen und Einrichtungen 

die Möglichkeit, sich bei Studierenden bekannt 
zu machen.

Praxiko steht deshalb allen Unternehmen der  
Privatwirtschaft sowie Einrichtungen aus dem sozi-
alen und öffentlichen Sektor zur Verfügung, die 
Potenzial für akademischen Nachwuchs haben.

In Praxiko veröffentlichen die Arbeitgeber ihr 
Profil, ihre Kontaktdaten und nennen die für sie 
besonders interessanten Fachrichtungen. Den 
Studierenden signalisieren sie damit, dass sie 
grundsätzlich offen für Studierende sind und 
diese gerne Kontakt aufnehmen können. Massen- 
anfragen sind dabei nicht zu befürchten: Praxiko 
ist eine interne Datenbank der Fachhochschule 
Osnabrück und wird von deren Career Center 
betreut.

Weitere Informationen und den Zugang zur 
Datenbank gibt es im Internet unter 
www.wiso.fh-osnabrueck.de/praxiko.html

Ansprechpartnerin: 
Marlene Schwegmann, 
Career Center der FH Osnabrück, 
Tel. 0541 969-3177
E-Mail: m.schwegmann@fh-osnabrueck.de

Prof. Dr. Rosemeyer gemeinsam mit der Doktorandin 
Edith Malecki im Institut für Chemie der Universität 
Osnabrück

Macht „Fettiges“ in Zukunft noch fett?
Prof. Rosemeyer entwickelt neue Möglichkeiten für Lebensmittelindustrie und Pharmazie

FH Osnabrück fördert Kontakt zwischen Studierenden und Arbeitgebern



8Ausgabe 1/2009WirtschaftsPOST

Herausgeber
WFO Wirtschaftsförderung  
Osnabrück GmbH
Natruper-Tor-Wall 2A - 49076 Osnabrück
Tel. 0541 331400 - Telefax 0541 260800
E-Mail: wfo@wfo.de - www.wfo.de

Redaktion
Thomas Sieker

Fotos
ECOS GmbH, Koordinierungsstelle Frau 
& Betrieb e.V., NT plus, Elvira Parton, 
WIGOS Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Osnabrücker Land mbH

Konzept
Hagenhoff + Graef GmbH

Druck
Steinbacher Druck GmbH, Osnabrück

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
OSNABRÜCK GMBH

Veranstaltungstipps

Veranstaltungen des Gründerhauses Osnabrück.Osnabrücker Land:
Das Gründerhaus Osnabrück.Osnabrücker Land bietet auch im 2. Quartal 2009 ein umfas-
sendes Programm für Jungunternehmer und angehende Gründerinnen und Gründer an wech-
selnden Orten an. 

Erstinformationsveranstaltungen zur Existenzgründung finden am 07.05.09, 19.05.09, 04.06.09 
und am 23.06.09 jeweils in der Zeit von 17:00 Uhr bis 19:00 Uhr statt. 

Vertiefende Workshops mit folgenden Themen (jeweils 17:00 Uhr – 19:30 Uhr):

Marketing: 12.05.09, 17.06.09
Finanzplan: 28.05.09, 10.06.09
Steuern: 15.06.09
Buchhaltung: 26.05.09
Rechtsformen: 13.05.09
Absicherung: 30.06.09
Bankgespräch: 05.05.09

Veranstaltungsorte, Anmeldemöglichkeit und weitere Infos unter: www.gruenderhaus-os.de

Veranstaltungsreihe Energieeffizienz
Das C.U.T. bietet im Jahr 2009 eine Fachtagungsreihe zum Thema „Unternehmensstrategie 
Energie-Effizienz“ an. Die ersten beiden Veranstaltungen fanden am 24. Februar und am  
21. April mit den Themen „Energiemanagement und Gebäudesanierung für die mittelständische 
Industrie“ sowie „Umsetzungskonzepte und -potenziale des Energiemanagements zur Effizienzstei-
gerung in mittelständischen Unternehmen“ statt. Die weiteren Termine und Themen:

Dienstag, 23. Juni 09:	 Best-Practise-Beispiel: Leiber GmbH, Bramsche
Dienstag, 1. September 09:	� Einsparpotenziale effizienter Technologien und Produkte aus der 

Praxis
Dienstag, 10. November 09:	� Finanzierung, Förderprogramme, Mitarbeiterschulungen für die 

mittelständische Industrie

Weitere Infos unter: www.cut-os.de

Anfang April 2009 
ist Dipl.-Ing. Norbert 
Etzold als Innovati-
onsberater zum Team 
der WFO gestoßen. 
Er ist Ihr Ansprech-
partner in der WFO, 
wenn es um das 
Thema Innovationen 
und deren Umsetzun-
gen im Unternehmen 

geht. Er steht Ihnen in allen Fragen rund um 
die Innovationsförderung und das “Innovations-
Impuls-Programm Osnabrück“ zur Verfügung.

Norbert Etzold 
Tel. 0541 33140 13
E-Mail: etzold@wfo.de

Neu im Team der WFO

Neu im Team der WFO: 
Dipl.-Ing. Norbert Etzold

Über 140 Fachleute aus Wasserversorgungs-
unternehmen, Gesundheits- und Umweltbe-
hörden, Verbänden, Planungsbüros sowie dem 
Gesundheitswesen nahmen an der 18. Fachta-
gung Umweltverträgliches Wirtschaften unter 
dem Titel „Quo vadis Trinkwasser“ teil. Die 
vom C.U.T. organisierte Veranstaltung behan-
delte neue Ansätze der Qualitätsbewertung von 
Trinkwasser und Möglichkeiten zu deren Nach-
weis. Unterlagen und Referate aus der Veran-
staltung stehen Interessierten unter 
www.cut-os.de/8139.asp zur Verfügung.

Quo vadis Trinkwasser
Fachtagung Umweltverträgliches Wirtschaften

Auf seiner Japanreise besuchte der niedersächsi-
sche Ministerpräsident Christian Wulff die japani-
sche Niederlassung der Osnabrücker ECOS GmbH 
aus dem Centrum für Umwelt und Technologie an 
der Westerbreite. Die ECOS Japan Consult hat in 
Japan ein weitreichendes Netzwerk aufgebaut und 
verfügt nach 15 Jahren über beste Kontakte zur 
japanischen Industrie und Wirtschaft wie auch zur 
öffentlichen Hand. Zum ECOS-Netzwerk gehören 
u. a. das ECOS Firmenpoolbüro in Yokohama, die 
Deutsche Industrie- und Handelskammer in Japan 
(DIHKJ), die Japanische Außenhandelsorganisa-
tion (JETRO), Forschungsinstitute, Industrieun-
ternehmen und Verbände, Ministerien wie auch 
Kommunen und Präfekturen.

Ministerpräsident 
Wulff besucht ECOS 
GmbH in Japan

Ministerpräsident Christian Wulff (Mitte) mit den 
Managern der ECOS-Niederlassung in Japan, Daijo 
Tsunoda und Yasushi Iwamatsu sowie dem ECOS-
Geschäftsführer Wilhelm Meemken und seiner 
Gattin Yuriko Meemken in Tokio


